
einische VEszeitung
Telegramm-Adreff«:

Volkszeitung Wiesbaden. Wiesbadener Volksblatt Fernruf in Wiesbaden : Redaktion soso,
Verlag 838. in Oestrich8, in Eltville 218.

Li» „Rheinisch« BollSzeittmg" erscheint täglich «tt Ausnahmei>er Tmm» und Feiertag«, dar« . 11 Uhr.
Hauvt-ExprSMon in Wiesbaden, Feiedrichstroße S0; Zweiĝ xpeditione» in Oestrich(Ott, Stiem»),
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Die Angst der Feinde
Nun sind wir schon besser in der Lage,

die großen Linien des entscheidenden
Ringens  zu erkennen. Teilt uns doch der neue
deutsche Bericht mit . daß mit härtester Zähig¬
keit überall gekämpft wird . Tie große englisch¬
französische Offensive dauert an , der wenig ver¬
heißungsvolle Auftakt des ersten Tages hatte
keine siegreichen Kämpfe im Gefolge. Nur hohe
Berluste sind bisher das Resultat , nirgendwo ist
die deutsche Front durchbrochen oder erheblich ge¬
schädigt. Me zu erwarten roar , nahm die Oberste
L>eereSleitung die Divisionen aus der Riegel¬
stellung in die zweite Stellung zurück. Die eng¬
lischen Bericht« atmen keinerlei Sieges¬
zuversicht,  wir hören nur immer wieder die
Warnung , sich ausschweifenden Hoffnungen
hinzugeben . Das Gleiche tut die französische
Presse , welche noch tveniger als England sich
einen gewaltigen Sieg verspricht. Neutrale Ur¬
teile sind der festen Meinung , daß es übe r-
haupt unmöglich sei . Deutschlands
Stellung im  Westen in irgendwie
nennenswerter Weise zu untermi¬
ni treu.  Der erste entscheidende Tag , so
schreiben holländische und schwedische Blätter,
habe nur sehr mittelmäßige !Er folge aufzuweisen.
Wenn das Ausland den neuesten deutschen Tages¬
bericht zu Gesicht bekommt, wird es sich noch
mehr von unserer Stärke überzeugen müssen.
Schon findet man in London und Paris den
Trost , die Engländer wollten sich lang-
sam Vorarbeiten,  so wie es die Deutschen
vor Berdun getan hätten . Mne solche Begründung
ist naturgemäß leeres Gerede, Berdun und der
jetzige Kampfplatz sind gar nicht miteinander zu
vergleichen. Aber dieses Gerede beweist uns , daß
unsere Feinde nicht sehr siegesbewußt in die große
Offensive eintreten.

Die großen Linien des Riesenkampfes heben
sich immer mehr ab . In den Tagen der großen
Offensive werden auch vor Berdun  Kämpfe
aussefochten , die alles , alles wenden follen .Thiau-
nwnt . Kalte Erde und Fleurh sind für die Fran¬
zosen Berlusbe, die sie unter allen Umstänoen
wieder wettmachen wollen . Seit zehn Tagen setzen
sie Regiment auf Regiment ein, kein Opfer wird
geschont, um Verdun vor dem drohenden Ver¬
hängnis zu bewahren . Weit über fünfzig Di¬
visionen, von den neu aufgefüllten ganz abge¬
sehen, haben sich bereits verblutet . Tie strate¬
gische Lage ist für die Franzosen außerordentlich
ungünshig. Heute wundert sich in Paris und auch
bei uns Niemand mehr , daß gerade diese starke
Festung als Angriffsobjekt ausersehen wurde.
Tenn wir sehen immer mehr ein : Berdun ist
das Grab Frankreichs geworden,  Ver¬
dun ist die Säugpumpe , welche die letzten Kräfte
der Republik in sich aufnimmt . Und doch die
Festung darf nicht fallen , die öffentliche Meinung
würde dieses Unglück nicht ertragen . Darum
stürzen die Engländer vor , darum müssen immer
neue Armeekorps sich verbluten . Man hatte ge¬
hofft , die große "Offensive würde eine fühlbare
Entlastung bringen . 'Denn Deutschland hat , wie
jedes französische Kind weiß, keine Reserven mehr,
und wenn die Briten angreifen , so müssen eben
die Sturmtruppen nach Norden verlegt werden.
Dann aber ist der Augenblick gekommen, um Baux
und Douaumont wieder zu erobern . Wenn die
Franzosen eine solche Meinung hatten , dann sind
sie mittlerweile eines besseren belehrt . Die wü¬
tendsten Angriffe vermögen nicht den Erfolg an
die Fahnen zu heften. Und das Geheimnis dieser
Tatsache? Wir haben eben Reserven genug,
um dem englischen Ansturm zu. trotzen und um
gleichzeitig die Russen in Schach zu halten . Auch
die Müssen rühren 'sich nämlich jetzt auf der ganzen
Front . Bei den Armeen Hindenburgs und Leo¬
polds von Bayern , von denen sie früher so ver¬
nichtend geschlagen wurden , unternehmen sie
starke Vorstöße, ohne indes einen Erfolg zu haben.
Unsere Truppen schreiten überall siegreich
vorwärts,  von einer Entblößung der östlichen
Front kann nicht gesprocl>en werden.

Angst und bleiche Furcht  zwingen
unsere Feinde zu dem männermordenden Kampfe.
Sie hatten seit einem Jahre den wirtschaftlichen
Zusammenbruch Deutschlands mit Sicherheit er¬
wartet , nun sheheu sie diesem wirtschaftlichen Zu¬
sammenbruch näher als wir . Darum mußte die
Entscheidung in einer Generalofsensive gesucht
werden . Zahlreiche pessimistische Stimmen wollten
erst im Jahre 1917 Deutschland und Oesterreich
militärisch vernichten . Zu denen, die also dachten,
gehörten neben den Kriegslieferanten vor allem
die Leute hinter der Front . Die Fiuanzniänner
dagegen , die Wirtschaftspolitiker und die fran¬
zösischen Heerführer erklärten eine fafrftc For¬
derung als unannehmbar . Näher rückt die Zeit,
da die Finanz - und Wirtsckylftsgrößen nicht
wissen, wie sie den Krieg fortführen können. Tie
gewagtesten Operatiouen hat man gemacht, aber
schließlich muß alles ein Ende mit Schrecken
haben . Darum durste der Kampf nicht länger
aufgeschoben tverden. Und die französischen Heer¬
führer sind der Meinung , daß die se c l i sche
Verfassung der Soldaten einen neuen
Winterfeldzug nicht in ehr verträgt.
Dazu tritt die Ansicht, daß Frankreichs Truppen-
Lahl eine Hinausschiebung des Krieges kaum
mehr gestattet . So mußte auch aus diesem Grunde
die >Cntscheidung gesucht werden. Riesengroß
stehen die Gefahren der Zukunft vor dem Auge

Die grotze Offensive.
dm: Wissenden. Und darum leiten die Briten ihre
Offensive ein , darum suchen die Franzosen mit
neuen Opfern Berdun zu retten , darum treiben
tue Russen die Opfer zur Schluchtbank. Es wird
vergebens sein. Deutschland ist stark genug, um
den Angriffen zu trotzen. Uns beseelt die Ge¬
wißheit , daß wir nicht zu besiegen
sind,  und diese Gewißheit gibt uns Mut und
Kraft . Die Feinde aber sind von Angst und Zit¬
tern beherrscht, die höchste Rot läßt sie zum
Aeußershen greisen.

Me grohe offensive
W. T.-B. Großes Hauptquartier,

8. Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die  Fortsetzuug der englisch-
frauzösischen Angriffe beiderseits der
Somme erreichte«ördlichdesFlusses
im allgemeinen  keine Borteile . Der
Feind erlitt hier außerordent¬
lich hohe blutige Berlnste . Süd¬
lich des Flusses habe» wir nachts die gestern
in die Riegelstellung znrückgenommene Divi¬
sion iu die zweite Stellung zurückgezogen.
Die Gefechtstätigkeitauf den nicht angegriffe¬
nen Armeefrontcn ist die gleiche geblieben. —
Westlich der Maas  führten Versuche der
Franzosen, uns die an der „Höhe 304" ge¬
nommenen Grabenstücke wieder zu entreißen,
z« kleineren Jnfanteriekämpfen. — Oestlich
der Maas erschöpfte sich der Feind weiter in
vergeblichen Angriffen gegen das Werk
Thranmont und die Höhe „Kalte Erde". Bei
einem derselben - rangen sie vorübergehend in
unsere vorderen Gräben etwa «Ml Meter süd¬
westlich des Werkes ein, wurden aber sofort
wieder geworfen. — Südöstlich - er Feste
Baux  ist die hohe Batterie von Damloup
seit heute Nacht in unserer Hand. Dort wnr-
den 180 Gefangene  und mehrere Maschi¬
nengewehre eingebracht. — Gegen die deut¬
schen Stellnngen im Priesterwalde,  nord¬
westlich von Pont -ä-Monflon vorgehende fran¬
zösische Abteilungen wurden mühelos abge-wiese».

I « den zahlreichen Luftkämpfen des gestri¬
ge« Tages wurden sechs feindliche Flieger ab-
geschosien, vier davon in unseren Linken.
Leutnant Mnlzer  hat dabei den siebenten,
Leutnant Parschau  den sechsten Gegner
außer Gefecht gesetzt. Durch Abwehrfeuer ist
ein feindlicher Dopveldecker über Douai, ein
anderer vorgestern östlich Pervvse (Aserfronts
beruutergeholt. Zwei französische Fesielbal-
lons wurden in der Gegend von Berdun von
unseren Fliegern abgeschosien.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Russische Torpedoboote nnd das Linienschiff

„Slawa " beschossen ohne Erfolg die knrlän-
dische Küste östlich von Raggassem. Sie wur¬
den von unseren Küstenbatterien wirkungs¬
voll gefaßt »nd von Fliegergeschwadern ange¬
griffen. Die „Slawa " ist getroffen.

An vielen Stellen der Armee des Geueral-
feldmarschalls von Hindenburg  steigerte
der Feind sein Feuer und unternahm mehr¬
fache Borstöße, die nur bei Minki, nördlich von
Smorgon, zn Kämpfen in unsereu Linien
führten, ans denen der Gegner mit der Ein¬
buße von 243 Gefangenen nnd starken bluti¬
gen Verlusten sogleich wieder vertrieben
wurde.

Heeresgruppe
des Prinzen Leopold von Bayern:

Die Rüsten haben nordöstlich «ud östlich
von Gorodischtsche sowie beiderseits der Bahn
Baranowitschy-Snow nach vielstündiger Fener-
vorbereitnng angegriffen. Gegen nordöstlich
von Gorodischtscke eingedrnngene Abteilungen
ist der Gegenstoß im Fortschreiten. Sonst ist
der Feind unter Anrücklasiung vieler Toter
nnd Verwundeter zum Kehrtmachen gezwun¬
gen worden.

Heeresgruvve
oes Generals von Linsinge « :
Starke russische Gegenangriffe nördlich von

und südwestlich von Ln ck konnten unser Fort-
schrekteu nicht aukbalte«. Große Kavallerie-
attackeu brache« kläglich zusammen. Die Ge¬
fangenenzahl ist nm etwa 1806 gestiegen.

Armee
des Generals Grafen ». Bothmer:

Südöstlich von Tlumacz stehen unsere
Truppen im günstigen Kampfe.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Eine Schilderung der Kämpfe
Berlin,  3 . Juli . Dem ..L.-A," wird aus

dem Großen Hauptquartier unter dem 2. Juli ge-
drahtet : SiebenTage  hatte die Ar ti l ler ic-
vorbereitungdes  Sturmes gedauert . Sieben

Tage und sieben Nächte haben die Geschütze aller
Kaliber vom Feldgeschütz bis zum langen Schiffs¬
geschütz in ruhelosem Feuer auf unsere Stel¬
lnngen gehämmert und über sie hinaus in unsere
Bereitschaften und Lager gegriffen . Dazwischen
trieben immer wieder Wellen von giftigen Gasen
auf uns ein, kamen Geschosse an , die im Zer¬
bersten zündende und betäubende Säuren um
sich sprühten . Eine einzige  Hö lle  war das
Land zwischen Ypern und Rohe . In dieser un¬
geheuer langen Zeit der Vorbereitung , die selbst
die französische Feuervorbereitung der großen
Herbstschlacht in der Champagne a.n Dauer um
mehr als das Doppelte üdertraf , wurden un¬
sere vordersten Gräben vielfach völlig eingeebnet.
Kleine noch so vollkommene Pionierkunst kam
lgegen diesen Eisen Ha gel  auf . Die Unter¬
stände waren zum Teil verschüttet , zmn Teil
hotte man sie räumen müssen , um sichere Ver¬
luste in diesen ersten Stellungen zu vermeiden.
Mi alldem aber war es wie eine Erlösung aus
einer kaum erträglichen Spannung der Nerven
unserer glänzend durchhaltenden Truppen , als
dann gestern früh die schweren Feuer von dem
zerrisssenen Land ließen und die Stürmer der
Gegner vvrbraci>en. Sie kamen nicht an der ge¬
samten Front heran , sondern griffen in weiten
;Geländestreifen aus beiden Seiten der Somme
nnd des Ancrebaches aus . Nordöstlich Albert
sgelang es beinahe durchweg, die mit starken
Massen vorkvmmenden Engländer zurückzu-
»iverfen.  Wo sie dennoch dis in die ersten
Gräben gelangten , wurden sie - n heftigen Gegen¬
stößen wieder hinausbefördert , so haß sie, ohne
irgendwelche Erfolge zu erringen , sehr starke
Menschenverluste  erlitten . Das zweite An-
flutungsgebiet liegt nördlich der Somme . Hier
waren unsere vordersten Gräben durch das feind¬
liche Feuer besonders übel mitgenommen , so daß
ihre Besetzung auch dem Feind keinerlei Schutz
mehr bieten konnte , während wir in der zwi¬
schen der ersten und der zweiten Stellung ein¬
gebauten Riegelstellung einen besseren Halt für
«unsere hart bedrängten Truppen hatten . So
wurde die Zurücknahme der hier mit großer
Zähigkeit  in langem Ringen standhalten-
den Truppen  in dieser Riegelstellung be¬
schlossen und dnrchgeführt . Die Trümmerreste
der Dörfer Friocurt , Mametz und Kurln , die
im Zuge unserer ersten Gräben lagen , mußten
damit dem Gegner überlassen werden , der über¬
haupt in diesem Abschnitt den relativ größten Er¬
folg des ersten Tages der gemeinsamen Offen¬
sive fand . Was an Material bei der stellenweisen
Aufgabe des Grabens zurückgelassen werden
mußte , wurde vorher unbrauchbar gemacht. Der
Kampf geht auf dem gesamten Gelände mit un¬
geheurer Heftigkeit und unter voller Ausnutzung
der Artillerie beider Gegner ungeminderk
in Angriff und Gegenangriff  weiter.
Der Erfolg des ersten Tages der mit ungeheuren
Mitteln durck>geführten Offensive unserer Feinde
muß als recht gering bezeichnet werden. Daß
wir von dem Anprall der ganz beispiellos großen
Kräftchciufung unserer Gegner da und dort um¬
grenzte Geländeeinbußen zu erwarten haben wür¬
den, konnte für einen Mrständigen niemals
zweifelhaft sein, aber ebenso wird kein Verstän¬
diger den bescheidenen .Erfolg , den die Gegner
cm diesem ersten Tage dieses Stoßes sich holten,
überschätzen. Die stellenweise, vielleicht auch nur
zeitweise Aufgabe einer Grabenstellnng , eines zer¬
schlagenen Dorfes von ein paar Kilometer Land,
bedeutet wenig angesichts der gewaltigen Stadt
unserer schirmenden Linie , welche hier und da eine
Beule erhalten mag.

Urteile des „Bund"
Bern,  4 . Juli . Der „Bund " sagt zu der

bisherigen Entwicklung der englisch-franzö¬
sischen Offensive : „Die ganze Aktion hat
n>e n i g e r Durchschlagskraft  gezeigt,
als man erwarten konnte . Es ist daraus zu
schließen , daß der Widerstand außerordentlich
zähe nnd gut geleitet war . Die Gefangenen¬
zahlen nennt der „Bund " sehr mäßig ."

Ein dänisches Urteil zur Lage
Kopenhagen,  3 . Juli . (W. T . B. Nicht¬

amtlich.) „Politiken " schreibt in einem Leitartikel:
Mit dem Angriff der Engländer an der
Westfront  erreich - der Krieg einen Punkt , der
hoffentlich den Höhepunkt darstellt . So unge¬
heure Massen an Menschen nnd Material , wie
sie jetzt im Westen, Süden und Osten gleichzeitig
eingesetzt werden , kannte der Krieg bisher nicht.
Es ist die große Anspannung , die entweder den
Sieg oder die Klärung des Erkenntnisses bringen
muß , daß ein Sieg nach irgend einer Seite un-
möglick) ist. Höher kann 'Europa kaum kommen in
vernichtender Machtentfaltung . Nack) den Kämpfen
der nächsten Monate kommt sicher der psycho¬
logische Moment , durch den der zukünftige Fr je¬
de nsver mittler  endlich Aussicht erhält,
offene Ohren zu finden . Europa ist jetzt schon ans
Jahrzehnte gebrochen und geschwäclst. Wenn der
Krieg noch ein paar Jahre fortgesetzt wird , wird
Unser Weltteil wahrscheinlich vollständig ent-
markt und verschuldet sein und außerstande zu
innerem Wiederaufbau , der allein uns über die
Kriegslagen hinwegbringen kann.

Der Eindruck der Offensive in London
AnS Amsterdam wird dem „B . T ." gemeldet.

Die Erwartungen , che das sechstägige Bombar¬
dement aller deutschen Linien im englischen
Frontbereich und die verheißungsvollen Andeu¬
tungen der Kriegsberichter -shatter in Generals
Hengs Hauptquartier in England geweckt hatten,
verschafften dem .gestrigerr englischen General-
schbsbericht eine beispiellose Aufnahme Jeder¬
mann hofft , daß che se i t zw an z' i g M o n a t e n
angekündigte Schlacht nunmehr  ihren
Anfang genommen  hat . Folgender Be¬
richt aus London wird hier veröffentlicht : Wir
stehen am Vorabend größter Ereignisse . Tie
Meldungen trafen das Publikum in fieberhafter
Spanwung . Tie Zeitungen verteilten Extra¬
blätter . che im Augenblick vergriffen waren . Das
Vertrauen auf die Heeresleitung ist
unbegrenzt.  Wenn auch mit dem todes¬
mutigen Widerstand der Deutschen gerechnet wird,
erwartet man doch ein großartiges
Ergebnis.  Man weiß daß der Feind große
Streitkräste in Bereitschaft hat . Tie Tatsache,
daß die englischen Aufklärer feststellen konnten,
daß che Deutschen keinen Mann von der eng¬
lischen Front abgezogen hatten , beweist weiter,
daß die Deutschen in vollem Umfange vorbereitet
sind und wie ernst sie die neuen englischen
Truppen nehmen.
Französische Heerführer «ege» eine» dritten

Winterfeldzng
Klus Genf meldet die „Berliner Morgen¬

post" : Am Vorabend der französisch-englischen
Offensive stellt der Pariser Korrespondent oer
„Gazette de Lausanne " Betrachtungen an über
die tieferen Beweggründe der Heeresleitungen
der Berbandsmächte , geraöe jetzt mit allen Mit¬
teln den Versuch zu unternehmen , nrit einem
Durchbruch im Westen eine Entscheidung des
Krieges zu erzwingen . Bei den erwiesenen guten
Beziehungen des Korrespondenten zn der fran¬
zösischen Regierung verdienen che Ausführungen
besondere Aufmerksamkeit. AuS ihnen geht her¬
vor , daß im gegneriscl>en Lager hinsichtlich der
weiteren Kciegspolitik zwei Strömungen vor¬
handen sind. Die eine, meist aus Leuten hinter
per Front bestehend, macht geltend , daß die
artilleristischen Mittel erst 1917 den entscheiden¬
den Stoß gegen Deutschland erlauben . Zu diesem
Zeitpuntt werde der Sieg wie eine reife Frucht
der Entente in den Schoß falten . Demgegen¬
über sind die Heerführer  entschlossen , den
Krieg noch in diesem Jahre ,zu beendigen , und
sie find der Ueberzeugnng , daß die seelische Ver¬
fassung der Soldaten einen neuen Winterfeldzug
nicht mehr erträ gt.

Der österreichische Bericht
Wie » , 3 . Juli . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:
In der Bukowina nichts von Belang . Die

Kämpfe bei Kolomea  haben an Umfang
Angenommen.  Ein starker feindlicher Bor¬
stotz westlich der Stadt ist durch Gegenangriff
zum Stehen gebracht worden. Südöstlich von
Tlumacz, wo deutsche und österreichisch-unga¬
rische Truppen im Gefecht stehen, brach eine iu
IV2 Kilometer Frontbreite angesetzte rus-
srsche Reiterattacke  im Artillerie - nnd
Jnsanteriefener zusammen. Im Raum süd¬
lich von Lu ck gewann der Angriff der Ver¬
bündeten abermals Raum. Westlich und nord¬
westlich von Luck wurden heftige russische
Vorstöße abgeschlagen.  Ebenso schei¬
terte eine feindliche Reiter-Attacke in der Ge¬
gend von Zloczowka. Nordöstlich von Ba-
ranowiczi wiesen deutsche und österreichische
Truppe» starke, durch heftiges Artilleriefener
vorbereitete Angriffe ab. Die Kämpfe sind
noch nicht völlig abgeschlosien.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die lebhafte Tätigkeit der feindlichen Ge¬

schütze und Minenwerfer gegen die Hochfläche
von Doberdo, namentlich gegen den Abschnitt
südlich des Monte Dei fei Bnsi, hält an. Stel¬
lenweise kam es auch zn hartnäckigen Hand-
granatenkämpfen. Im Marmolata -Gebiet nnd
an unserer Front zwischen Brenta und Etsch
wurden wieder mehrere Angriffe des Feindes
abgewiesen. Im Raume des Monte Jntcrrotto
brachte Leutnant Kaiser mit einer sechs Mann
starken Patrouille des k. nnd k. Infanterie-
Regiments Nr. 28 von einer gelungenen
Unternehmung gegen feindliche Maschinenge¬
wehre 288 Italiener,  darunter vier Offi¬
ziere, als Gefangene zurück. An anderen Stel¬
len wnrden gestern 14 Offiziere nnd 338 Mann
gefangen genommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

580 808 Mann russische Berlnste
Wien,  3 . Juli . (W. B .) Aus dem Kricgs-

pressegnartier wird gemeldet : Gefangenen-
aussagcn , ausgegriffeue Meldungen und son¬
stiges Material ermöglichen nunmehr ein an¬
näherndes Bild über die russischen Ver -
tuste mährend der letzten Offen¬
sive.  Man geht nicht fehl in der Annahme,
daß hinter der Front für jeden Truppenkör¬
per 50 bis 75 Prozent des Standes an Ersah-
truppen bcreitgestellt waren . Beispielsweise
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DieSeeschlacht vor demSKagerraK
Aut Grund amtlichen Materials.

Der Nachtmarsch.
IV.

Ten Verlaut der nun folgenden Nachtlämpse ein*
gehend Kn schildern, ist wegen der Fülle der Einzel -,
heilen im Rahmen dieser gedrängten Darstellung un¬
möglich. Das Bestreben unserer Flottenführung ging
vor allem dahin , den abziehenden Feind durch Nacht¬
angriffe unserer leichten Streitkräffe zu schädigen^
Gleiche Versuche mußten _bont Gegner erwartet wer¬
den. Tie Verhältnisse der" Nacht Waren nach Lertlich-
keit und Wetterlage für uns denkbar ungünstig . Un¬
sere allgemeine Marschrichtung nach beendeter Schlacht
war für den Feind gegeben. Ueberdies ist das See-
gebiet sMich des Sch,lachtfeldes in seiner ganzen Aus¬
dehnung hach Osten durch die jütische Allste beschränkt.
Dem Gegner bieten sich verschiedeneRückmars-chichtun-
gen. Nördlich des Schlachtfeldes öffnet sich de See
Über Nord nach -Men und läßt nach allen Seilen
ffeien Raum bis yaß  norwegischen Küste. Die feind¬
lichen leichten Strcirkräfte , die erheblich in der Ueber-
Sahl sind, können uns aber gewissermaßen in fester
Stellung erwarten , während die unseren den Gegner
suchen müssen. .Dazu ist die nordisch: Nacht kurz, öaS
Wetter neblig und unsichtig.

Kurz nach ,12 Uhr haben Hamburg und El¬
bing ein Gefecht mit einem kleinen Kreuzer der Are-
thnso-Ktasse, der Muer beschädigt wird . - Etwa 12 Uhr
30 Minuten stoßen unsere älteren kleinen Kreuzer
der vierten Aufklärungsgruppe auf fllberlogenc feind¬
liche Sttettkräfte , die von ihnen unter sehr wirksames
Feuer genommen werden.. Auf unserer Seite er¬
hält der kleine Kreuzer Frauenlob eine Beschädi¬
gung, die !ihn in der Gcfechtsfähigkeit herabsetzt. Er
kommt aus Sicht und wird 'von da ab vermißt.
Zwischen 1 !Und 3 Uhr 'vormittags folgen zahlreiche
Zcrstörerangriffe gegen das 1. Geschwader. Immer
von neuem flanimt der 'Horizont von Schüssen und
suchenden Scheinwerfern . Das ZerstörerfülMerschiff
,f$. fiO " •—i die Bezeichnungen sind in der Nacht
nur undeutlich ßu erkennen und daher nicht durckMs
sicher —i, die Zerstörer G 3 wdcr 93), 78, G 06
und 27, werden durch .Feuer , zum Teil im Zeitraum
von Sekunden vernichtet . Ein Zerstörer , dessen Be¬
zeichnung nicht . zu erkennen war , wird von einem
Linienschiff durch Ramm stoß in zwei Teile zerschnitten,
Ferner werden sieben Zerstörer , darunter G . 30,
getroffen und schwer beschädigt. .Mitten in diesen!
Gefechten taucht plötzlich ein Panzerkreuzer der Cressy-
Klasse dicht neben unseren Linienschiffen, darunter
das Flottenflaggschiff , ans, die ihn mit Feuer über¬
schütten. Nach 40 Sekunden brennt das ganze Schiff
und ist nach vier Minuten gesunken. Zahllose Tor-
pedvlaufbahnen werden während dieser Angriffe von
unseren Schiffen gesichtet, aber nur unser Keiner .Kreu¬
zer „.Rostock" erhält einen Torpedotrcfser . „Elbing"
wird hei einem unvermeidlichen Manöver beschädigt.
Beide Schiffe müssen später verlassen werden. Die
Besatzungen lverden bis zum letzten Mann von un¬
seren Torpedobooten an Bord genommen. In den
Morgenstunden fällt unser älteres Linienschiff „Pom¬
mern " einem Torpedoschuß zum Opfer . Von den
beschädigten feindlichen Zerstörern bleiben aus den
Gefechten Mehrere, wie lohende Fackeln brenlnend,
liegen . Unter ihnen werden die neuesten Zerstörer-
ssührerschiffe „Tipperary " und „Turbulent " seffge-
stellt. Die Ueberlebenden der Besatzungen werden von
uns gerettet , die Schiffe in sinkendem Zustande zurück¬
gelassen. Auch .unsere Torpedoboote finden Gelegen¬
heit, sich während der Nacht mit den englischen Zer¬
störern Ut Messen. Nur ein Boot geht verloren , ei
ist aus eine vom Feinde gelegte Mine gelaufen . Un¬
sere tapfere „Lützow" , die den Nachtmarsch noch mtt
mittlerer Geschwindigkeit cmgetreten hat , hält sich ixuh
lange manövrierfähig.

Ms das Frührot des historischen 1. Juni am öst¬
lichen Himmel anfdämMerte , erwartete jeb:r , daß die
erwachende Sonne , .die zu neuer Schlacht aufmar¬
schierte englische Linie beleuchten werde. Diese Er¬
wartung wurde getäuscht. 'Der Horizont ringsum war
leer, soweit das Auge reichte. Erst am Vormittage
wurde durch eines unserer mittlerweile aufgestiegcneu
Luftschiffe ein aus 12 Schiffen bestebeirdes Linieu-
schifssgeschwader, das ans der südlichen Nordsee kom¬
mend, mit 'hoher Fahrt nordwärts steuerte, gemeldet.
Znm größten Bedauern aller Beteiligten war es für
unsere Flotte Uu spät, uM es noch einzuholen und an-
zngveifen.

Die bis zum Morgen gespannt aus die GegeMvart
und die kommenden Stunden gerichteten Gedanken
konnten sich nun jn Ruhe rückwärts wenden. Znm
ersten Male klärte sich im bewußten Nachdenken die
sich bunt drängende Fülle der Erlebnisse und Bilder.
Was war geschehen? Nach der für uns mit einem
schönen Erfolge endenden Panzerkreuzcrschlacht gegen
einen zeitweise erheblich überlegenen Feind erscheint im
rechten Augenblick das Gros unserer Linienschiffe. Die
englischen schnellen Verbände gehen nordwärts zurück.

Unsere Flotte folgt ihnen , die Panzerkreuzer unter
zunehmend hefttgem Feuerkampf . In der dunsterfüllttir
Luft stößt Unsere aus leichten Streit kr äffen bestehende
Spitze ans das feindliche weit überlegene Linienschiffs- ,
grvs . Der Flottenchef entschließt sich, die polkählig
versammelte und etwa utml das .Doppelte überlegene
englische Hauptstreffmacht anzugreifen . In zwei auf¬
einander folgenden wuchtigen Stößen mitten in die
gegnerische Lrnie hinein erleidet der Feind empfindliche
Verluste, während von unserer Seite nur ein Keiner
Kreuzer und vier Torpedoboote ans dem Kampfplatz
bleiben. Ms unsere Streitkiäfte zum dritten Male
dem Gegner sich in Schlachtordnung stellen, ist er
verschwunden. Nach kurzem letzten Aufflackern der
Tagschlacht folgen in spukhaften Bildern 'Nachtgefecht
ans Nachtgesecht, bis der Tag graut . Am Bivrgen
fehlen zwar die brave „Pommern ", ferner „Rostock"
uich „ Frauenlob " , aber der Feind hat im Angriff
schwere Verluste erlitten . Als die Sonne erwacht
und das Auge nach den Anstrengungen des Kampfes!
Zeit findet , unsere Linien zu überschauen, ttägt zwar
manches Schiff ein Ehrenmal an Sttrn und Leib,
mancher brave Kämpfer fehlt in den Reihen der
Kameraden , aber die Lebenden kehren siegreich heim,
und . eine stille ernste Freude senkt sich über aller
Herzen.

Von «englischer Seite ist in dem sichtlichen Be¬
streben, in der ersten Verlegenheit dem z,oar nicht
verwöhnten Publikum einen Stecken des Trostes zu
reichen, die abgegriffene Behauptung wiederholt wor¬
den, die englifflse Flotte habe „das Schlachtseld be¬
hauptet " . Auf das laienhaft Unsinnige dieser Phrase
ist schon lvvn anderer Seite Hingelviesen worden . Die
See kennt keinen Besitz und keinen Gebietsettverb im
Sinne des Landkrieges . Man kann nicht 50 Quadrat-
kilo meter Nutzste erobern . In der .Seeschlach ent¬
scheidet lediglich der Kamps er so kg.  Nehmen wir
aber, um den: englischen Standpunkt « rnz gerecht zu
werden, einmal den Gedanken auf . Das Kriterium,
daß die englischn Offiziösen für den Begriff der
„Behauptung des Schlachtfeldes " am 24 . Januar
1915 nach dem Gefecht auf der Tvggerbank der Welt
an die Hand gegeben, war die Tatsach , daß die Ge¬
fangenen sich in englischn Händen befanden. Am
31 . Ma : sind die Ueberlebenden fast aller versenktest
englischn Schiffe und Fahrzeuge von uns .ausge¬
nommen worden . Man wird also nach umhin können,
diesesmal einen anderen Beiveis für dst „siegrech
Behauptung des .Schlachtfeldes" ausfindig zu machen.
Der Nebel , der nach englischen offiziellen Telegram¬
men „ die .Vernichtung der deutschen Flotte verhindert
hat" , hat die deutsche Flottenführung zwar auch gestört,
aber sie uich davon abzuhcülen vermoch , sich der
englischen Flotte zum Kampfe zu stellen und sie anzu¬
greifen.

Ferner wird behauptet , daß nach die gm^ e eng¬
lisch Flottenmacht Zur Stelle war , Es wäre gewiß
kein Fehler der deutschen Strategie , tvenn es ihr ain
31 . Mar gelungen wäre , mit voll versammelter Flotte
einen unterlegenen .Teil der englischn Streitmacht
zu fassen. Es muß aber nochmals ausdrücklich fest-
gestellt werden , daß der deutschen Flotte die restlos
versammelte Hauptstreitmacht der englischn Flotte
gegenüber geständen hat . ,Kln englischn Kräften sind
sestgestellt:
Großkampffchsfe wenigstens 28
Schlachtkreuzer . . . . . . . „ 9
Aeltere Panzerkreuzer . . . . . . „ 6
Kleine Kreuzer . . .. . . . . „ 20
Zerstörcrführcrschffe und ' Zerstörer tveit über 100

An schweren Geschützen waren zur Stelle:
38 Ztm .-Geschüch . .. . . . . . . . Mer 60
34,3 Ztm .-Geschütze . .. . . . . . . „ 160
30,5 Ztm .-Geschütze . . „ 130

Tie Verluste durch feindlich Gcgentvirkung be¬
tragen auf englischer Seite nach oorsichtigerSchchngf:

Engl . Deutsch!.
Grvßkampflinienschifse . , . . . 1
Grvßkampfpanzcrkrenzer . , * , . 3
Aeltere Linienschiffe . . . . . . —
Aeltere Panzerkreuzer . . . . . . 4
Kleine Kreuzer u . Zerstörerführerschiffe 3
Zerstörer (Torpedoboote ) . . .. . . 12

Znm Ueberfluß sct nochmals betont , »aß die
deutsche Flotte außer den hier ange¬
gebenen kein Schiff und kein Fahrzeug
eingebüßt  hat , weder aus dem Schlachtfeld- >wch
aus dem Rückmarsch.

Tas Kräfteverhältnis war also ungefähr : 2 : 1.
Das Verhältnis der Verluste:

Großkampffchsfe ■ . . 4 : 1
Kleinere Fahrzeuge . . 2 : 1

Um den in der englischen Vorstellung festgefüg¬
ten Glauben an die Unbesiegbarkeit der englischen Flotte
cruffocht zu erhalten , ist von englischr Seite verbreitet
worden , Luftschiffe und Unterseeboote hätten eine

*) Davon !„ Lntzow" und „Rostock" erst nach der
Schlackst; außerdem „Elbing " durch Unglücksfall.

3*)
5

hatte , um eines unter den ungezählten Bei - ,
pielen anzuftrhren , das 53. russische Jn-
anterie -Rcgiment von der in Ostgalizicn |
ämpfenden Armee Letschitzki am 6. Juni 3250

Mann , vier Tage später nur mehr 800 Mann,
es verlor also 2450 Mann oder 75 Prozent.
Am 14. Juni  wurden 2200 Mann Ersatz ein¬
gestellt , womit das Regimellt wieder an-
irähernd die Kriegsstärke erreichte , aber schon
am 21. Juni  waren unter acht Kompagnien
fünf  gänzlich aufgerieben , während dret nur
20 bis 50 Gewehre zählten . Aehnliche Verhält¬
nisse ergeben sich als Folge der Massen-
mörderischen Taktik  der russischen
Feldherren bei den meisten Truppenkörpern
unter Brussilows Befehl . Alle verläßlichen
Angaben stimmen darin » bereitst baß die bei
der russischen Feldarmee bereitgestellten bis
zu drei Viertel des Kampfstandes betragenden
Ersatztruppen  zur Wiedergewinnung der
vollen Kriegsstärke nicht mehr aus¬
reichen.  Es muß aus Ersatzkörpern neues
Kanonenfutter herangeholt werden . Das rus¬
sische Südwestheer hat in einem Kriegsmonat
kaum weniger als 500000Mann anTo-
ten und Verwundeten  eingebüßt.

Friedensvorbereitungen der Handelsflotte
Im Anschluß an die bereits gemeldete Unter,

redung mit dem Vertreter der „Bcrlingske Tr-
dende " hat sich der Generaldirektor Ballin  über
das Bauprogramm der Hamburg -Amerika -Linie
folgendermaßen ausgelassen : Daß wir deutschen
Seeleute nicht katenlos still sitzen, dafür mögen
folgende Mitteilungen Wer die Handelstonnage,
die gegenwärtig im Bau  ist ' zum Beweis
dienen : Tie Hamburg - Amerika - Linie baut
gegenwärtig den „Bismarck " , das größte
Schiff der Welt von 56000 ' Tonnen,
ferner das ! Turbinenschiff „ Tirpitz " voll 32000
Tonnen und drei andere Schiffe von je 22000
Tonnen äuf der Vulkanwerft . In Bremen sind
nicht weniger als neun Dampfer im Büu . von
denen vier mit 18000 Tonnen ' Tragfähigkeit'
die größten Frachtdampfer der Welt
werden . Auf der 'Flensburger Werft , wo flvir
drei große Passagierfrachtdampfer im Bau haben,
bestellten wir vor einigen Tagen noch zwei
Schiffe für je 13000 Tonnen . Auf Tecklenborg
in 'Geestemünde wurden zwei Frachtdampfer für
je 17000 Tonnen für" den" Verkehr durch den
Panamakanal gebaut . Ter Norddeutsche Lloyd
baut in Danzig Kvöi große Schnelldampfer
„Kolumbus " und »Mndenburg " von je 35 000
Tonnen und zwölf weitere Schiffe von je 12000
Tonnen .' Tie Bremen -Afrika -Änie baut sechs,
die Hansa -Linie acht und die Kosmos -Linie zehn
Schiffe , deren Größe zwischen 9000 und 13 000
Tonnen schwankt . Diese Zahlen beweisen , wenn
sie auch nicht erschöpfend sind , da ich Einzel¬
heiten über die Neubauten anderer Gesellschaften
nicht st ei der Hand habe , dqß die leitenden
Männer der dörfischen Schiffahrt nicht daran
dkstken , nach dem Kriege die Hastde in den
Schloß Ar legen.

Das Militär gegen Benizelos
> Bern.  3 . Juli . (W. T . B . Nichtamtlich .) In

Saloniki  kam es zu einer gegen Veniselos ge¬
richteten Kundgebung des griechischen
Offizierkvrps.  20 Offiziers drangen in die
Redaktionsräume des veniselisttschen Blattes „ Ri-
zvspatis " ein , stellten den Schriftleiter wegen der
ententefreundlichen Artikel zur Rede und ver¬
setzten ihm und den änderen Journalisten Säbel¬
hiebe . Sie demolietren auch die Einrichtung . Die
französischen Militärbehörden leiteten eine Unter¬
suchung ein.

Eine Mahnung des Trierer Bischofs
'Ter Bischof von Trier  ersuchte die

Pfarrer seiner Diözesen , ihre Pfarrkinder zu be¬
lehren , daß sie in der gemeinsamen Not ihr
eigenes Interesse dem Wohl des Vaterlandes zum
Opfer bringen müßten , damit das Vaterland
ehrenvoll bestehen könne . Die Landsleute
möchten den städtischen Verwaltungen
von ihren Lebensmitteln einen Teil
ab geben und sich selbst einige Be-
schränkungenauferlegen.

Liefe
Die Geschichte eines Stiefkindes

Von M . Köck.
16. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Schwester Josefa freute fich, wenn sie hörte»
däß das ' Gute siegte , sei es nun in der Knust oder
ttn Leben , und sie trauerte bei der Nachricht von
der Niederlage des Edlen . Sie kämpfte in ihrer
stillen Zelle den großen Kampf '-der Geister mit,
und sie trug ihre heißen Wünsche und die Seuf¬
zer , die sich aus ihrer Brust losrangen , vor
den stillen Altar , lvo Tag und Nacht das rote
Lichtlein zitterte , ein Bild der ringenden-
schwachen Menschheit . Auf den Knien kämpfte
Schlvester Josefa den Kampf weiter — auf
Nonnenart : betend und opfernd : wie einst Moses
auf dem Berge Gottes um Siege flehte . Sieg
für Gottes ) Volk , das da uitten im Tale gegen
die Feinde Witt . . »

*
Kurz vor Weihnachten saß Frau Winter an

jenem jchneereichen düsteren Nachmittag auf dem
grünen Kanapee . Sie siltz nur bei besonderen
Anlässen dort , wenn ihr feierlich zumute wär.
So an ihrem Namens - und Geburtstag , am
WcihnachtÄ - und Nenjahrstag , Mmer wenn sie
liebe Briefe oder Liebesgaben ihres Sohnes em¬
pfangen hatte . Diese lägen btufit vor ihr auf
dein Tisch und sie freute sich kindlich an allem.
Heute lag nun nichts Auffällendes vor ihr.
Nur ein Briefblätt . Sie nähm es und läs es
nochmals : ~'v ‘

. . Wie gesagt , das Schreiben Ihres Herrn
Sohnes ' hat ' uns sehr überrascht und geehrt . Wir
freuen uns , daß aus Liese denn doch endlich ein
Mädchen geworden ist, das ein braver Mann
zUr Frau begehren kann . Sehr gerne geben
wir unsere Einwilligung zu einer ehelichen Ver¬
bindung Lieses mtt Ihrem Herrn Sohn . Sie
wird bei dieser Gelegenheit gleich ihr Erbteil
erhalten , damit sich die jungen Leute ungehindert
einrichten können . Ten Rest sollen sie sich in der
dortigen städtischen 'Sparkasse sffcher anlegen . Tas
Verfiigimgsrecht über das Geld soll Ihr Herr
Sohn haben , denn das Mädchen wurde ' immer

sehr kurz gehalten und versteht nichts von derlei
Tingen.

Bitte uns mitzuteilen , wann und wo die
Trauung sein soll . Meine Frau meint , da Sie
die Reise nach Wien nicht unternehmen können,
so wäre es Ihnen gewiß angenehm , wenn die
Hochzeit bei Ihnen ftattsände . .

Denselben Wend umarmte Frau Winter Liese
als zukünftige Schwiegertochter . Liese befand sich
wie im Traum . Als Karl Winter sie um ihre
Hand bat , siel cs ihr plötzlich wie Schuppen
von den Augen . Sie wüßte es jetzt , warum
sie ihm aus 'gewichen , warum ilir _Herz geklopft
hatte , wenn sie seinen Schritt gehört . Sie liebte
ihn . Und seine ernsten , tiefen Augen sagten ihr
mehr als ' die einfachen Worte , die er sprach.

Voll freudigem Vertrauen , voll Dankbar¬
keit und Liebe legte sie ihre ärbeitsrauhe Hand
in die seine.

Wie war das nun so anders als jene Liebelei
mit de'nt Kvmmis . Karl hatte ihr noch keine
einzige Schmeichele gesagt , so wie jener , der
sie mit faden Süßlichkeiten überschüttet hatte.
Sie schäNlte sich nun aufrichtig der damaligen
Zeit . Es drückte sie : wenn sie die Augen ihres
Bräutigams in stillem Glück auf sich ruhen sah,
wurde sie rot und dachte dessen , der sie so ganz,
ganz anders . angeblrcht . Sollte sie 's ihm sagen?
Daß er nicht der Erste , den sie geküßt ? Daß
sie um eines Unwürdigen willen ein schweres
Unrecht begangen ? Daß das Kloster eigentlich
ihr Heil gewesen?

Sie sägte es ihm . Einmal abends , als Frau
Winter sich schon fin ihr Schlafziimner begeben
hatte . So , nuri würde er sie von sich stoßen.
Sie wartete mit ergeben gesenktem Haupt.

Da fühlle sie seine Lippen auf ihrer Stirn.
„Tu warst eine dumme , Wer keine schlechte

Liesl . Lassen wir 's begraben sein . Gieb mir
einen Küß und versprich mir , daß du nie mehr
an das Vergangene denken wirst ."

Liese gab gehorsam Küß und ' Versprechen.
^Schau, " scherzte Karl , „ es war doch gut)

daß du solche Stückeln aufgeführt hast . Wärst
du ein Musterkind gewesen , so hätten dich deine
Ettern nicht ins ' Kloster gesteckt, und wir Wtten
uns nfe keimen gelernt ."

Liese lächelte glücklich. Wie verstand cs' der
jünge Mann hier , der so wenig sprach - sie darch
ein paar herzliche Worte zu beglücken . Wie
ruhig , wie sicher fühlte sie sich bei ihm . Demütig
dankte sie Gott für ihr unerwartetes Glück.

Indes kam das Geld an , ihre Mitgift und
zugleich ihr Erbteil . Zu dem Vermögen des Fa¬
brikanten ifl ' keinem Verhältnis , üttd ein Mit¬
giftjäger Wie Viktor Weher wäre bitter ent¬
täuscht gewesen . Karl Winter und seine Mutter
aber freuten sich, daß Liese auch ein Ka¬
pital , welches ihnen in ihren besflieidenen Ver¬
hältnissen namhaft erschien , in den jungen Haus-
stcind nritbrachte.

Biel würde von dem Geld nicht ' ausgegeben.
Liese hatte von ihrer verstorbenen Großmutter
deren wohlgefiillte Leinenschränke geerbt . Sie
war seit ihrer Verlobüng in reger Tätigkeit,
die zahlreichen , säst neuen , weil nie benützten
Wäschestücke fiir fich herzurichten . Aürli in den
zwei Jahren ihrer Klvsterzeit hatte sie so manch
schönes , mühsam geäkbeitetes Wäschestück verfer¬
tigt . So kauften sich die jungen Leute nur eine
neue , moderne Schläszimmereinrichtnüg , welche
in dem bisherigen Schlafzimmer Frau Winters
ansgeslelll wurde ; nach der Verheiratung ihres
Sohnes wollte die alte Frau das Kabinett Karls
als Schlaframn benützen . So blieb eigentlich
alles beim Allen , das Wohnzimmer blieb unver¬
ändert und die Leidende brauchte nicht die Un¬
annehmlichkeiten eines Umzugs zu erdulden.

Einen Tag vor der Trauung war das ' Ehe¬
paar Raimund sanrt dem neunjährigen Otto an-
gekommen . Frau Winter wär ganz erdrückt ' von
der Redeflut der Frau Raimund . Diese hätte
mit ihrer salbungsvollen Sprache einen Pastor
in den Sckiatten stellen können.

„Ach du lieber Gott, " begann sie , als die
ersten Begrüßungen vorbei und die beiden Frauen
glücklich mrf den: grünen Ripssofa gelandet wären,
„ich hab 's ja immer gesagt : man darf sich kein
Opfer und keine Mühe verdrießen lassen für ein
Kind , wenn man auch keine Aussicht aüf Tank
hat . Ein Kind vevsheht 's ja gar nit , was die
Eltern alles tun . erst bis eines seller Kinder
bat , dann steht es erst ein , Was es beißt : ein
Kind aufiieb n̂ find gut erziehen ! Sie , Frau

Hauptrolle im Kampf« gespielt. Demgegenüber muß
mtt aller Entschiedenheit festgestellt werben, daß die
Schlacht am 31 . Mai , wie so manche Seeschlacht, fiühe-
rcr Zeiten , die altt Wahrheit bestätigt hat , daß nur
daS kroße , kampfkräftige Schiff,  das
Schiff , das in sich höchste Angriffs - und Derteidit-
gungskraft vereinigt , die Meere beherrscht.

An unseren Erfolgen haben geiviß alle Waffen
ihren Anteil . Ten Ausschlag hat aber unmittelbar
und, :nittelbar die weittragende schwere Ar¬
tillerie  des Grvßkampffchisfes und unter seinem
Schutze die D o r P ed o w a f f e gegeben. Wenn das
schvächere Fahrzeug feine Waffen erfolgreich zur Gel¬
tung bringen konnte, so war dies nur möglich unter
dein Schutze des .Pauzerkreirzers und des Linienschiffes,
die ihn: den Weg an den Feind heran erkämpfen und
es tmeder gnsnehmen mußten . Tas kiiljte Fahrzeug
behält seine Bedeutung als sehr 'wertvolle und not¬
wendige Ergänzung des Kanipfschiffes. Damit ist
sein Wirkungsbereich bestimmt, aber mich begrenzt.

!Der schäi:e Wafsenersvlg aus dem Schlachtfelds
vor dem Skagerrak ist in: einzelnen die Frucht iahr-
zelmtelanger , angestrengter Friedensarbeit unter der
Fürsorge unseres Kaisers und unter der Anleitung un¬
serer .Führer , unseres Ofsizierkorps und unseres ge¬
samten Berufspersonals , ein Erfolg der Einzelausf«
bikdung unserer Schiffe und Boote . Er konnte nur er¬
kämpft werden Mi!<so vorzüglichem!Material , wie der
geniale Erbauer unserer Flotte geschaffen hat.

Der vorliegende Versuch der Darstellung des Ver¬
laufs der Schlacht kann natürlich auch in großen
Zügen kein abgeschlossenes Bild geben. Daz:: fehlt
heute noch der noldvendiye Abstand von den Dingen.
Bon eng^ jcher Sette wird man nichts .unversucht lassen,
die fich skr eng an Tatsachen und mtt an eintnanitreie
Beobachtungen haltende Schilderung als böswillige,
Verdrehung zu lcnnzeickMen. Da aber allgemein be->
kannt ist, .daß dies' nur geschieht, um deu Einbrucjs
des' englischen Mißerfolges vor her Well zu veuvischen,'
kann man Wer sie zur Tagesordnung übergehen.

Taß die Schlacht vor dem Skagerrak keine a u s g e-
spvochene' Entscheidungsschlacht  war , ist jedem
Deutschen .klar . Daß sie nicht völlig durchgeschlagen
worden ist, liegt nicht an uns , sondern am Gegner , der,
obwohl uns ja in jeder Hinsicht weit überlegen , keinen
Versuch dazu tzenracht hat . Daß diese Schlacht uns'
aber gegen erdrückende Uebermacht einen sehr wesent¬
lichen Erfolg gebracht hat , steht ebenso für alle Zeiten
fest. Wer das Glück gehabt hat , an diesem Kwnpse
tzeflzunehmen, wird freudig ''oankbaren Herzens be¬
kennen, daß in reichstem Maße der Schutz 'des' Höchsten
über pns gewaltet . 'Nur ist es eine alte geschichtliche
Wahrhett , daß meist das Glück misider Sette des T̂üch¬
tigen ficht. %

Die vorstehende Darstellung erscheint, durch Bil¬
der erwettert , mtt den vorher veröffenttichten drei
Teile :: in diesen Tagen als Broschüre bei der Firma
ß.  S . Mittler & Sohn , Berlin , Preis 50 Psg . Ter
Reinertrag ist für die Hinterbliebenen der Toten der
Seeschlacht bestpnmt.

Der türkische Bericht
K o n st a n t i n o p e l , 2. Juli . (38 . 33.) Das

Hauptquartier teilt mit : An der J ' rak-
front  keine Veränderung . 3lus Südper¬
sien  liegt keine neue Meldung vor . — K a u -
k a s u s f r o n t : 3luf dem rechten Flügel
Ruhe . Im Zentrum dauerte der örtliche Ar-
tilleriekampf mit Unterbrechungen an . Auf
dem linken Flügel geht unsere Offen¬
sive  nördlich des Tschorok Schritt für Schritt
gegen die Küste erfolgreich  weiter . Gestern
besetzten unsere Verfolgungskolonnen einige
neue feindliche Stellungen und erweiterten
hierdurch ihr Okkupationsgebiet . Wir mach¬
ten in diesem Kampfe 20 Gefangene . — Zwei
feindliche Flieger , die den Eingang der Dar-
danellenmeerengen überflogen , mußten vor
unserem Feuer in Richtung Jmbros ent¬
fliehen . — Sonst nichts Neues.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:

Pi 'onierleutnant d. R . Karl Frank (Freiendiez ).
Offiziersstellvertr . H. Reist (Wiesbaden ).
Offiziersaspirant Wilh . Erxleben (Wiesbaden ).
Untervffz . Postbote Jakob Flick (Wiesbaden ).
Unteroffz . Lehrer Karl Schäfer (Höchst ).
Eisenb .-Betricbs -Jng . Gg , Knipp (Limburg ).
Musketier Josef Jung  Eschhofen ).

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Ltn . d. R . Gustav Reckermann (Wiesbaden ).
Ltn . d, R . Reinh , Re g ensbur  ger (Wiesbaden ).
Mnsketter Fritz Dehn (Wiesbaden ).
Musketter Hans Kaul  Mtville ).
Sanitäter Ed . Beuth (Höchst ).

von Winter , können Ihre helle Freude haben
an ihrem Herrn Sohn ; so ein hübscher , solider,
junger Mann . Ich Hab' gleich gesagt , so einen
Mann verdient die -Liese gar nicht . . . Nein,
nein , Ihnen kommt das zu streng vor , aber
ich Hab ' doch recht , liebe Frau von Winter . Nun)
ich ljvffe daß sitz eine recht güt 'e Sckiwieger-
tochter Haben werdey , ich werde ihr noch ins
Gewissen reden . . . Sie meinen ) däs solle ich
nicht tun ? Das , liebe Fvst 'ü von Winter , ist
Mntterpflicht ! Und ich habe es mit meinen
Mntterpflichtcn immer Hochernst genommen . Es
gibt ja nichts Höheres , als seine Pflichten zu
erfüllen , nicht wahr , dll sind wir einig ."

Fran Winter saß bereits ' ganz ergeben da,
zu Worte kam sie ja doch nicht , mochte also die
Frau fortreden , solange es' ihr beliebte ',

Zitm Glück sprang der kleine Otto herein,
ein bildschöner , schlanker Knabe in braunem
Samtkostüm . Ihm folgte das Brautpaar und
zum Schluß Herr Raimund.

Las Gespräch würde nni : allgemein und Frau
Winter atmete auf . Liese freute sich aufrichtig,
ihren kleinen Bruder wiederzusehen . Sie er-
zählte , wie er noch ganz klein gewesen , wie sie
mit ihm gespielt und ihn bewacht habe . DaS
schien jedoch , ihrer Mutter nicht zu passen und
sie sagte:

»Ja , weil sie immer lieber gespielt !als gelernt
hat , war ihr der kleine Bub gerade recht ."

„Nun , dafür gibt cs jetzt kein fleißigeres
Mädchen als , Liese,"- sagte Karl Winter ellvas
scharf.

' Ein Ton , deü Liese' zum ersten Male von
ihm Hörte . ' '

Karl 'hatte einen lebhaften Widerwillen gegen
seine zukünftige Säiwiegermutter gefaßt und
dankte im stillen Gott , daß sie nicht ständig
'hier war , Frau Raimund quittierte diese Ant¬
wort mit geheimem Ingrimm und sagte mit
freundlichem Lächelst:

„Ja , ja , die Liebe sieht alles im rosigsten
Lichte !" Und sie fügte lfinM : „Gebe Gott , daß
ihr ein recht Mckliches Paar werdet !"

(Fortsetzung folgt .)
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Aus aller Wett
• Bonn , 1. Juli . Zum .Rektor d. r Universität

Kr das Jahr 1916/17 wurde der Pathologe, Ge-
Iieimrat Hugo Rivbert , gewählt . •'

Neuß.  2 . Juli . (Für den Mittelstand .) Die
Stadtverordneten zu tsteuß beschlossen, aus den
Ucberschüssen der städt . Sparkasse 60000 Mark
Lurückznstellen behufs Gewährung von Darlehen
cm Handwerker und Kleingewerbetreibende , die
nach dem Kriege ihre bisherige Beschäftigung
wieder aufnehmen wollen.

Stade,  2 . Juli . Auf dem hiesigen Wochen-
markt wurden von einer Frau für ein Ei 30 Pfg.
gefordert . Bon anderer Seite wurden sogar für
drei Eier 1 Mark .also über 33 Pfg . für das Stück,
und für zwei Glucken urrd zwölf Kücken 50 Mark
verlangt . Bon der Polizei wurden die Eier be¬
schlagnahmt und zum Preise von 22 Pfg . das
Stück verkauft . Bon der DtaatLanivaltschaft ist
das Verfahren wegen Meiswuchers gegen die
Verkäufer eingeleitet . — So ists red>t!

Berlin,  3 . Juli . Das günstige Wetter an
beiden Opfer tagen  für die deutschen Ge¬
fangenen im feindlichen Ausland unterstützte den
Erfolg der Liebestätigkeit . 1300 Helferinnen und
Gymnasiasten hatten freiwillig und phne Ent¬
gelt das Sammeln übernommen . Biele der
Büchsen enthielten verhältnismäßig hohe Beträge.
Gestern fanden sich in etwa 300 Wchsen zu¬
sammen 10 000 Mark.

Breslau,  1 . Juli . Der Kassierer des Vor-
schußvereins in Groß -Strehlen in Schlesien, Karl

>Wauer, der seit 27 Jahren den Kvssiererposten
begleitet , hat 60 000 Mark unterschlagen . Eine
unvermutete Revision brachte die llnterschleifc
hns Licht. Waner hat sich dem Staatsanwalt
selbst gestellt.

Karlsruhe.  Die badische Negierung hat
erlaubt , daß leicht verderbliche Obstsorten in
kleineren Mengen bis 20 Kilogramm phne Ver¬
sandschein nach Orten außerhalb Badens ve.schickt
werden dürfen.

Ansbach,  2 . Juli . Als des Raubmords
an der Krämerin Botsch verdächtig wurde der
17jährige Fabrikarbeiter Michele verhaftet,
welcher die Tot eingestand und erklärte , zu dem
Rauvmorde angestiftet worden zu sein.
. W i e n , 1. Juli . Die Arieasousstellung wurde
heute in Vertretung des Kaisers von Erzherzog
Franz Salvator eröffnet . Die Ausstellung soll
den ganzen Winter geöffnet bleiben.

Aus der Provinz
rtriegswallfahrt nach dem Kapellenberg

i . Hvfheim  i . T .» 2. Juli.
Die heutige Wallfahrt nach dem Kapellen¬

berg gestaltete sich zu einer glänzenden kirch¬
lichen Feier des Maingaues . Biele Tausende
zogen heute nach dem .Berge , einzeln rrnd in Pro¬
zession. Lange vor Eintreffen der Hofheimer Pro¬
zession, welcher sich apch der Hochw. Herr Bi¬
schof angeschlossen hatte , waren Kirche uno An¬
lagen oicht von Gläubigen umlagert . Nachdem
oie Prozession angekommen und das Aller-
cheiligste in der Kapelle niedergestelkt gewesen,
bestieg der Hvchw. Herr Bischof  die neu er¬
richtete Außenkanzel und hielt eine wunderbare
Festpredigt , welcher die Worte zugrunde gelegt
waren : ,M erschien ein großes Zeichen am Him¬
mel ; ein Weib mit der Sonne Prachtgewand,
unter ihren Füßen der Mond , und auf ihrem
Haupte eine Krone von zwölf Sternen . (Offenb.
Johannes 12, 1). Der Herr Bischof verwies auf
die Gründung der Kapelle im Jahre 1666, in
welcher Zeit der Maingau und. der Taunus durch
die Pest schwer heimgesucht waren , und auf das
Gelöbnis , zur Abwendung der Tot alljährlich zum
Feste Mariä Heimsuchung Bitt - und Bußprozes¬
sionen nach der Kapelle auf dem sogen. Raben¬
berge auszuführen , das ' auch dis heute getreu¬
lich erfüllt wurde.

Wie ein verfeinertes Gebet ragt diese Kapelle
inmitten der Wälder in die Lüfte, ein Mahnruf
an euch, den Glauben eurer Väter aufrecht zu
erhalten , die sie zu Gottes Lob juüd Preis errichtet
haben . Wenn dje hohen Bäume erzählen könnten,
was! alles in den letzten 250 Führen geschehen
ißt. .Gesegnet fei der ehrwürdige Pfarrer Jo¬
hannes Gleidner , der die Kapelle errichtete, ge¬
segnet all die Pfarrherrn , die sie in gutem, bau¬
lichen Zustande erhielten und zu ihrer Verschö¬
nerung beitrugen . Gott wird es ihnen lohnen.
Heute leben wir auch in einer Zeit der Rot wie
damals . Was können wir also besseres tun , als
uns an das göttliche Herz Jesu , durch die Ver¬
mittlung der allerhdiligsten Junfran Maria
wenden, daß uns ' Hilfe wird.

Zum Schlüsse mahnte der Hochw. Herr Bischof
zu beten für einen baldigen Frieden , eine gute
Ernte , für unsere kämpfenden Truppen , für die
Verwundeten , Gefallenen und deren Hinterblie¬
benen . — Bei den ergreifenden Worten ging ein
Schluchzen durch die vieltausendköpfige Menge,
f— Nach der Predigt fand das feierliche Hoch-
lamt im Freien statt . Den Mar hatte man in
der alten Eremitage recht schön und geschützt
iaufgebaut . Das Levitenamt Zelebrierte der
hochw. Pater G e n s e r t unter Assistenz der bei¬
den Hofheimer Kapläne und wurde verherrlicht
durch den Kirchengesangschor. Nach Beendigung
des Gottesdienstes zogen die Einzelnen Prozes¬
sionen wieder nach dem geschmückten Hofheim.

*
Geisenheim,  3 . Juli . Herr Hauptlehrer

a . D. Wollstädter  hat unsere Stadt verlassen,
um nach Kaiserslautern überznsiedeln . Während
34 Jähren seines Hierseins unterrichtete er
16 Jahre die obere Mädchenklasse und 15 Jahre
die obere Knabenklasse und verbrachte die letzten
Jahre im wohlverdienten Ruliestnnd. Gleich¬
zeitig versah er die ganze Zeit seines Wirkens
den Organistendienst und leitete auch den Ge-
sängverein „Eintracht ' (Katholischer Kirchenchor)
M » der Feier seines 50jährigen Lehrerftrbilaums
im Jahre 1913 beschloß Herr Wollstädter sein
segensreiches Wirken. Durch sein leutseliges
Austreten hat er sich allseits beliebt gemacht
und besonders seine ehemaligen Schülerinnen
und Schüler werden seiner immer dankbar und
ehrend gedenken.

u . Niederlahn st ein,  3 . Juli . Der hier
Rationierte Fahrkartenausgeber Wilhelm Dehe
hat nach beendeter Vorbereitungszeit die Prüfung
zum Eisenbahnassistenten bestanden. — Mit Ter¬
min 1. August ist der znm Eisenbahnassistent
geprüfte Unterassistent Peter Nick von Oberlahn¬

stein zur Güterabfertigung Eltville verseht. —
Bizefeldwebel Wilhelm Schermuly ist ab 1. Juli
als Lazarettinspektor von Frankfurt a . M. nach
Oberlahnstein beordert . — Zum Bahnhofsvor¬
steher wurde befördert : Oberbahnassistent Karl
Arnold in Lorch a. Rh. — Gestorben : Fahrlade¬
schaffner Karl Lehna (Oberlahnstein ).

Griesheim,  2 . Juli . Tie Gemeindever¬
waltung plant die Errichtung .einer eigenen
Schweinemästerei , in der die Küchenabfälle der
Ortsbewohner Verwendung finden sollen.

Frankfurt  a . M., 2. Juli . Täs Pres-
byterium der hiesigen frarrzösisch-refonnierten
Gemeinde hat beschlossen, die französische Sprache
in ihrer Arbeit abzuschaffen und dafür die deut¬
sche Spracl -e im Gottesdienst , bei Amtshandlungen
und in der Verwaltung einMführen . Ter zweite
Pjarrer tritt ein anderes Amt an , und an seine
Stelle soll ein deutschpredigender Pfarrer ge¬
wählt werden.

h. Oberursel,  3 . Juli . (Straßenraub .)
Auf der Kaiserstraße raubte am SamStag der
vielfach vorbestrafte Arbeiter Dörr  aus Höchst
(Main ) einem 15jährigen Lehrmädchen ß00 Mark,
die das junge Mädchen im Frank,urter Post¬
scheckamt erhoben hatte . DaS Mädchen schrie laut
um Hilfe, worauf sich zahlreiche Einwohner zur
Verfolgung des Räubers anfmachten und ihn
schließlich in einer engen Straße festnahmen.
Dörr hatte das Mädchen im Frankfurter Post¬
amt beobachtet, war ihm in der elektrischen
Bahn von Frankfurt bis an den hiesigen Bahn¬
hof gefolgt und vollbrachte dann in der Kriser-
iftmjje am Hellen Tage den Raub . Der Räuber
lvar vor drei Monaten pus dem Höchster Ge¬
fängnis entsprungen und konnte bisher nicht er¬
griffen werden.

h. Oberstedten,  3 . Juli . In der Hackel-
scheu Mordsache verhaftete die Kriminalpolizei
am Samstag in Oberursel eine dritte  Person.

Limburg,  2 . Juli . (Gründung einer
Lieferungsgenossenschaft selbständiger Schlos¬
sermeister .) Auf Veranlassung der Handwerks¬
kammer Wiesbaden fand gestern in der „Alten
Post " dahier eine Versammlung selbständiger
Schlossermeister des Handwerkskammerbezirks
statt . Es waren Teilnehmer aus den Kreisen
Limburg , Unterlahn , Unterwesterwald , Ober¬
westerwald , Westerburg , Dill und Biedenkopf
erschienen . Den Vorsitz führte Handwerks¬
kammer -Syndikus Schröder - Wiesbaden.
Zweck der Versammlung war , eine Lieferungs¬
genossenschaft zu gründen , die in erster Linie
bei Vergebung von Heereslieferungen usw . die
Verteilung der Aufträge an die Mitglieder
bewerkstelligen soll. Aber auch im Frieden soll
die Genossenschaft große Aufträge beschaffen.
Schulinspektor Kern-  Wiesbaden legte in
längeren Ausführungen die Notwendigkeit
einer Gründung klar und verlas die Statuten,
die von der Versammlung genehmigt wurden.
Danach beträgt der Geschäftsanteil 100 M;  die
erste Anzahlung wurde auf 10 M festgesetzt,
während der Rest in vierteljährlichen Raten
zu 25 Jl  zu zahlen ist. Die Haftsumme ist auf
300 Jl  bemessen . Ein Mitglied kann nicht mehr
als fünf Geschäftsanteile erwerben . Als Sitz
des Vorstandes der Genossenschaft wurde Bie¬
denkopf bestimmt . Der Vorstand setzt sich zu¬
sammen aus den Herren Schlossermeistern
Banß (Geschäftsführer ) und Kleinhenn (ftellv.
Vorsitzender ) aus Biedenkopf , Winter aus
Montabaur . In den Aufsichtßrat wurden ge¬
wählt die Herren Schlossermeister König -Dil-
lenburg , Holler -Bad Ems , Bernbach -Camberg.
Ztpp -Löhnberg , Heuser -Kreuzhausen . Die Lie-
ferungsgenoflenschaft wird ihre Tätigkeit am
15. Juli beginnen.

i. Nassau,  3 . Juli . Tie Polizeiverordnung
der Feuer lösch  ordnung für den R'eg.- Bez.
Wiesbaden hat eine Abänderung dahin erfaßten,
daß nach einer Polizeiverordnung vom 17. Juni
1916, erlassen vom Regierungs ' -Präsidenten,
„zum Eintritt in die Feuerwehr alle männlichen
Einwohner des Ortes vom vollendeten 17 . bis
zum vollendeten 60 . Lebensjahr  verpflich¬
tet sind !" ' '

Ems,  2 - Juli . Ter Charakter als Geheimer
Justizrat ist Herrn Amtsgerichtsrat Stoehr ver¬
liehen worden.

i. Salz,  2 . Juli . Rach längerem Leiden
verschied dahier Herr Lehrer a.  D . August Sturm.
Der Verstorbene war Mitglied des Kreistages.
Als Schulmann wurde er durch Verleihung des
Kgl. Hausördens v. Hohenzollern ausgezeichnet.

Weinbau
f. Bom Main.  3 . Juli . Das bayer . Kriegs-

-ninisterium hat die Weinbeschaffung für den
Inlandsbedarf der bayerischen Heeresverwaltung
und der von Bayern .aus zu versorgende Terle
des Feldheeres bei der Intendantur des 2. Armee¬
korps in Würzburg zentralisiert.  Die
dort eingehenden Bestellungen werden auf dre
bayerischen Berkaufszentvalen , nämlich die pfäl¬
zische Zentrale für Kriegslieserungen von Wein
in Neustadt a . H. und diejenige in Würzburg
zur Ausführung verteilt.

Aus Wiesbaden
Fcrienspaziergänge

Magistrat und Kommission sind zu dem Beschluß
gekommen, daß auch in diesem Jahre die Nottvendigkeit
vorliege, die Ferienspaziergängeder Schulkinder wäh¬
rend der Zeit der großen Ferien  stattfinden zu
lasten. Die erforderlichen Mittel hat die Stadt zur
Verfügung gestellt. Die Veranstaltung kann abev
nur dann in die Wirklichkeit umgesetzit werden, wenn sich
die tzur Ileberwachnng der Kinder erforderlichen Helfer
und Helferinnen finden. Es luerden etwa 150 bis
200 Personen benötigt. Wer bereit ist, seine Kraft
in den Dienst der guten Sache zu stellen, kann sich im
Rathaus,  Zimmer 41, oder im „Gewerkschafts-
Haus" , in die bis zum 15. Juli offen liegenden Listen
eintragcn lasten.

Der Sieg des Gemeinsinns
In Anbetracht der Vvlksspende für die deut¬

schen Kriegs- und Zivilgefangenen , die in ganz
Deutschland unter dem Schutze Ihrer Majestät
der Kaiserin in der Woche vom 1.—7. Juli ver¬
anstaltet wird , dürfte eine Gesamtübersicht über
die zu Weihnachten -1915 nach Sibirien v er-
sandten Liebesgaben und deren Wert interes¬
sieren . Im ganzen gingen ans allen Gegenden
Deutschlands Pakete ab . Die Züge , die diese ge¬
waltigen Mengen von Sendungen über Schwe¬
den nach Rußland beförderten , sind in der Zeit
zwischen dem 9. November und 10. Januar auch
in den entferntesten sibirischen Gefangenenlagern
eingetvoffen . Bei der zu überwindenden gewal¬
tigen lEntfernung zwischen Finnland und Si¬
birien war die Durchführung dieser Eisenbahn¬
transporte , die unter Kontrolle des' schwedischen
Roten Kreuzes erfolgte , eine ungewöhnliche Lei¬
stung . Noch größer ist die Leistung, welche die
Ausstellung aller dieser Pakete an die Gefangenen
betrifft , ohne daß ein eirrziges dabei verloren
ging oder veruntreut wurde . Die schwedischen
Herren und Damen haben erkannt , daß die rus¬
sische Obrigkeit ihnen überall Entgegenkommen
gezeigt hat . In ähnlicher Weise gilt es heute,
den deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen durch
Ueberweisung größerer Geldmittel zu helfen.
Biele deutsche Gefangene werden heute in der
russischen Landwirtschaft und Industrie bei küm¬
merlichstem Lohn und unter sehr schweren äußeren
Lebensbedingungen beschäftigt . 'Es gilt , das Los
unserer gefangenen Landsleute durch Ueberwei¬
sung von Geldmitteln , die ihnen ebenfalls unter
bewahrter neutraler Vermittlung zugehen werden,
erträglicher zu machen, sie in die Lage zu ver¬
setzen, sich genügend zu kleiden und zu ernähren.
Austauschgefangene , die aus Feindesland zurück¬
gekehrt sind, berichten von dem Gemeinsinn unter
den deutschen Gefangenen , der auch in der Fremde
lebendig ist. Sv haben in vielen Gefangenenlagern
Frankreichs die deutschen Gefangenen die beson¬
ders Unterstützungsbedürftigen in ihrer Mitte
festgestellt, sodaß von dem Gesamtbetrag , der den
Gefangenen eines L-agers überwiesen Wurde, der
größte Anteil an diejenigen überwiesen wurde,
die aus der .Heimat bisher am wenigsten oder

Literarisches
* „Die Trommel schlug zum

Streite !" Vaterländisches Kriegslese-
buch für Deutschlands Schulen . Für den
Schulgebrauch zusammengestellt v. Paul
Lang . Verlag von Karl Schnell , Mün¬
chen II, 160 S „ 1.80 Mk. — Ein bekann¬
ter Jugendfreund , der wegen seiner
Blindheit dem Vaterlande nicht mit der
Waffe in der Hand dienen kann, griff zur
Feder und sammelte ans der großen
Masse der poetischen Gaben , die uns
der Weltkrieg brachte , das Beste für den
Schulgebranch . Weil die Sammlung für
die Jugend bestimmt ist, hat der kluge
Kenner unserer Jugend das ausgeschlos¬
sen, waS Wegen seiner lyrischen Stim¬
mung nur den Nachsinnenden packt. Tie
Jugend will Leben vor sich sehen, tvil-
des Kriegsleben . Dieses edel-wilde
Kriegsleben , dieses -Streiten , Siegen und
Sterben , spiegelt die auch äußerlich gut
aufgemachte Sammlung wieder — des¬
halb bietet sie auch wirklich „schöne Ge¬
dichte aus der Zeit des Großen Krie¬
ges 1914—16" und ist sehr empfehlens¬
wert . ? . EL B.

* liebet Ravenna,  der Stadt
der „Rabenschlacht" und dem ehemali¬
gen Venedig , schwebte kürzlich das neue
Kampfmittel , das Flugzeug und warf
seine Bomben aus Bahnhof und Fabriken,
die Kriegsarbeit leisten. Dadurch wurde
der Name der alten Stadt , die so reich
an Kirchen aus ältester Zeit ist, wieder
einmal in dm Blättern genannt . Ueber
sie bringt das neueste 14. Heft der be¬
liebten „Welt ", Verlag der Germania
A.-G., Berlin C 2, einen trefflichen bild-
lgckschmückten Aufsatz, in dem die Be¬
deutung des alten Ravenna als Residenz
Theodrichs d. Großen , wie als Kirchen¬
stadt gewürdigt wird . Auch der übrige
Inhalt dieses Heftes der Wochenschrift
zeigt sie, sowohl toas den Text als was
die Bilder angeht , auf der Höhe der
Zeit . Das Titelbild stellt die schwedische
Militärmission dar , die zurzeit unter
Leitung des schwedischen Generalmajors
Munck au der Ostfront weilt . J . W.
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keine Privatunterstützung erhalten hatten . In
diesem Sinne wurde von den Gefangenen selbst
eine Abstufung hergestellt , und diejenigen , die von
zu Hause über größere Mittel verfügen , nahmen
von den Sendungen , die die Regierung zur Ver¬
fügung stellte, entsprechend weniger ' in Anspruch.
Auch in den Gefangenenlagern bewährt sich das
Organisationstalent und der Gerechtigkeitssinn
der Deutschen. Tie Pflicht der Daheimgebliebenen
aber ist es, unsere gefangenen Brüder zu unter¬
stützen, so daß nicht einer zu kurz kommt.

Familieuunterstützuug Ste «er«
Der .Minister des Innern gibt über die Pfändbar¬

keit der Familieuunterstützungen für rückständig«
Steuern die nachfolgende Weisung: „Ter den Ange¬
hörigen in den Dienst eingetretener Mannschaften
zustehende Unterstützungsanspruch ist als der Pfän¬
dung -nicht unterworfen anzusehen. Nach dem Zwecke
des Gesetzes stellen sich die Unterstützungenals Bei-
tt-äge zum Unterhalt dar. Dem entspricht es, sie hm-
sichtlich der Unpfändbarkeft den au) gesetzlicher Bor-
schrist beruhenden Unterhaltssorderungen(ß 850 Nr . 2
der Zivilprozeßordnung) gleichzustellen. Aus der Un¬
pfändbarkeit des UnterstützungsansprucheS ergibt sich
ohne weiteres, daß er der Aufrechnung nicht unter-
liegt und nicht abgetreten werden kann (§| 334, 400
des Bürgerl. Gesetzbuches), . ! , „

Feldpostpakete bester verpacke« !
Tie Zahl der Postpakete, die weder dem Empfänger

ansgehändigt noch an die Absender-zurückgegeben wer¬
den können, hat ,eft einiger Zeit bedeutend zugenom.
men. Schuld daran ijl, datzsichdie nicht haltbar genug
befestigte Aufschrist der Pakete unterwegs äblöst, und
dch in den Paketen keine Angaben enthalten sind,,
die beim Fehlen der Paketaufschrift Auskunft über
den Empfänger und den Bestimmungsort geben. Es
c-mpstcllt sich, in dre Pakete, bei denen es die Ber-
packnuq ermöglttpi, obenauf einen Zettel mit deni
Namen, dem Wohnort und der Wohnung des Emp¬
fängers zu legen.

Reiche Pilzernte und lenere Preise
Früher als sonst setzt gegenwärtig eine reiche Pilz-

ernte ein. Aber ,vas nützt dieser Segen dhr Natur r
Die Pilze, selbst die bescheidenen Pfefferlinge, haben
einen derartrpn Preis (für letztgenannte 90 Pfg.
bis X Mk . per Pfund,, daß N- als Volksnahrung
gar nicht in Frage kommen.

Feldberg-Tnrnfest
Nachdem vor zwei Jahren das Feldbergsest ver¬

regnete und im letzten Jahre eine Gedenkfeier zu
'Ehren der gefallenen Turner auf dem Gipfel des Ber¬
ges .abgehalten worden, soll dieses Jahr wieder ein
Wettkamp, und 'zioar für die I u g e n d auf dem alten
Beraesgipset abgehalten werden. Wie sehr der Ge¬
danke Anklang gefunden, zeigt die ungeheure Zahl
von 4 5 00An Meldungen. 'Die jugendlichen Tur¬
ner stben nach Altersklassen in züvei Stufen und sind
zurzeit in den Turnvereinen, Jugendvereinen und den
Jugendkompagnien eifrig an der Arbeit. Ter Mann-
schastskampf im Eilbotenlauf hat ebenfalls über 50
Meldungen aufzuiveisen. Neben einem sicher ein¬
zulegenden allgemeinen Sonderzug wird die Frank¬
furter Turnerschaft am 16. Juli einen weiteren Son-
derzug bei der Eisenbahndircktion beantragen.

Stiftung und Spende
Die Zigarettenfabrik Laurens - Wiesbaden

hat für die Hinterbliebenendes Kreuzers S . M. S.
„Wiesbaden" 2000 Mark zur Verfügung gestellt.
Ferner hat die Zigarettenfabrik Lgurens-Wiesbaden
anläßlich des Heldentodes ihres früheren Mitarbeiters
und Direktors Herrn Julius Schweppenheuser,
um demselben ein dauerndes Denkwal in der Fa¬
brik  zu setzen, eins StifLupg  in Höhe von
20000 Mark errichtet, deren Zinsen jeweils am Todes¬
tage des Verstorbenen den Hinterbliebenen ihrer im
Feld- gefallenen Angestellten und Arbeitern, soweit
solche der Hilfe bedürftig sind, zu gute kommen.

Personalien
Einstweilige Anstellungen : Zapf e, Heinrich,

kath., Lehrer , Hausen, 1. Juni ; Schön , idolin;
kath., Lelfrer, Erbach , 1. Juni . Endgiircge An¬
stellung : Stoll,  Friedrich , ev ., Lehrer , Bär-
städt, 1. April 1916. Versetzung : Kranz,  Mag-
dalene, Lehrerin , ev., von Bad Ems nach Her-
born . 1. August 1916. Ausgeschieden aus dem
Sckfuldienst des Regierungsbezirks : Heuser,
Anna, Lehrerin , ev., Frankfurt a . M.. 1. Juli
1916. Pensionierungen : Metzler,  Wilhelm,
Lehrer, ev., Haiger , 1. Oktober 1916 ; D a tz, Hein¬
rich, Lehrer , ev., Philippstein , 1. November 1916.
Im Schuldienst gestorben : Herrmann,  Jo¬
hann , Hauptlehrer , kath., KleinschwaIbach, 23. Mai
1916; Rosenkranz,  Heinrich , Rektor , ev..
Wiesbaden, 17. April 1916 ; Schuster , !Ernst,
Lehrer, ev., Schierstein, 6. Juni 1916.

RcgierungssekretärStessens, Wiesbaden, ist der
Regierimg in Königsberg zur weiteren dienstlichen
Verwendung überwiesen worden. — Der König!. För¬
ster Hegemeister Kraus  in Forsthaus Kammerfvrst in
der Oberförsterer Rüdesheim, ist auf seinen Antrag
zum 1. Juli in den Ruhestand versetzt worden. ,—
— Der bisherige forstversorgungsberechtigte Anwärter
Paul Becker.ist zum König!. Förster ernannt und
es ist ihm vom 1. Juli ab eine Försterstelle o. R.
in der Oberförsterer Wiesbaden mit dem Wohnsitze
m Wiesbaden übertragen worden.

Arbeitsamt
Donnerstag . 6. Juli , abends 8 Uhr, sinder

im Rathause (Zimmer 36) die Jahresversamm¬
lung statt , wozu folgende Tagesordnung vorliegt:
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr,
a)  Tätigkeitsbericht , b) Kassenbericht ; 2- Ent¬
lastung des Rechnung?- und Kässenführers ; 3. Ge¬
nehmigung des Voranschlages für 1916/17;
4. Verschiedenes.

Bolkslesehalle Hellmundstraße 48 I.
Im Atonat Juni ist die Volkslesehälle von

1868 Lesern und 436 Leserinnen besucht worden.
Wir weisen nochmals darauf hin , daß der Besuch
vollständig frei ist, und bitten zugleich alle Be¬
sitzer von überflüssig gewordenen Büchern , uns
diese zum allgemeinen Besten gefl. überweisen
zu wollen. Während der Schulferien bleibt .die
Lesehalle an den Sonntagen geschlossen.

Aus dem Vereinsleben
Katholischer Männer fürsorgeverein.

Zweck:  schütz und Rettung der gefähroeten männl.
Jugend. Büro:  Luisenplatz 8. Sprechstunden:
Dienstag, .Donnerstag und Samstag » nachin. 6—7 Uhr.
' Leseverein (Kasino ). Mittwoch abends' von
9 Uhr ab: Gesellige Zusammenkunft.

Kath . Arbeitersekretariat und  Volks»
bü r v , Dvtzheimerstr. 24. Arbeitersckretär Knoll aus
Mainz hält Mittwochs und Samstags Sprechstunden/
von 4—7 Uhr.

M a rienver ein.  Mittwoch , 5. Juli , 3 bis>
5 Ithr : Arbeitsstunden, Herz-Jesii^Freitag , 7. Juli,
vor der 8-Uhr-Mefse: gemeinschaftl. hl. Kommunion.

Marienbund St . Bonifatius.  Morgen
Mittwoch abend 8.15 Uhr ist für die eucharistische Ab¬
teilung im hl. Geist-Hospiz Versammlung und Ans¬
dacht; auch die .übrigen Mitglieder sind eingeladen.
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Gebrüder Rrler, Bank-Gescbfiß, Wiesbaden
Rhelnatraße 95.

NewYorkerBörse ^ “j* | New YorkerBSrsc

Eisenbahn-Aktien:
Atch.Top.SantaF4 c.
Baltimore& Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &Oh.c.
Chic.Milw.St.Paulc.
Denver Sc Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
Louis villeNashville
Missouri Kansas c.
New York Centn c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern PaciSc. .
Southern Railwayc.
South. Railway pref.
Union pacific com.
Wabash pref. . . . .

30 'uni

104’/,
88 ’/,

173'..
62.-
97*/.
12 .—
36*/,
5?.-

104«/,
132'/.

47.
104*/.
135.—
113»/,
87",
97»;,
97*/.
23»/.
697,

138'/,
49.—

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amer. Can com . . .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refln. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c.. .
Central Leather. . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
UnitetJStat. Steel c.

Eisenbahn-Bonds:
4°/, Atch. Top. S. F6
4*/,*/,Baltira.&Ohio
47»7,Ches . Sc Ohio
3*/,Northern Pacific
4°/» „
47 « S. Louis Sc 8 .Pr.
4*/0 South. Pac. 1929
47«Union Pacific cv.

52•/.
s."/.
82‘“

435. -
56',.

1347,
166.—
65.—
85*/.

1177*

104*/,
95'/,
85*/,
667,
92* ,
8?.—
87*/,
94.-

Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag , 4. Juli , nachm. 4.30 Uhr: Wonnc»

ments?onzert des Stadt . KirrvrchesterS. (ifeitung : Herr
Konzertmeister Karl Thomann.) 1. Kaiseradler-Marsch
<£f-  Schiffer): 2. Ouvertüre zur Oper „Das eherne
Pferd" (D. F . Anberg; 3^ Erste Finale aus der Oper
„Die Hugenotten" (Ä . Meyerbeer) : 4. Aquarellen,
Walzer (Jos . Straust) : 5 . Ouvertüre zu „Peter
Schmoll " (C. M . von Weber) : 6. Maurisches Ständ¬
chen (F. Kücken) : 7. Fantasie aus der Oper „Oberon"
C. M . von ZLebcr) : 8. Frisch gewagt, Marsch (A.
ahn), sfc Abends 8.30 Uhr: Abonnementsvonzertdes

Stadt . Kurorchesters. (Leitung : Herr Karl Schuricht,
Stadt . Mnsikdir.) iMordischer Komponisten-Abend.>
1. Nachklänge aus Ossian <N . W. Gaüej: 2.  Satz. 1 aus
der D-moll-Symphonie (Chr. Sinding «: 3 . Int Herbst,
Kvnzert-Ouvertüre (Edv, Grieg) : 4.. Peer Gyntj-Suite
Nr . 1 (Edv. Grieg) : I. Moraenstimmung, II. AseS
Tod, III. Anitras Tanz, IV. In der Halle des
Bergkönigs ; 5 . Norwegische Rhapsodie Nr . 3 (I.
Svendsen).

7balia -? b,sii ' i' ^ od. Lichtsprei-
^yliilli *^ lstllll,l Ktrchg. 72, g rnfpr .6137
Täglich nachm. 4—11: Erstkl. Vorfahrg.

Vom 1. bis 4. Juli
Eine bange Nacht , Drama in 3 Akt.

Amtliche Devisenbörse der Berliner Börse
3. Juli

Brief
5.19

225.25
159.25
159.25
159.25
103.12

für telegraphisch«
Ansiah Inn gen

New York l Doll.
Holland 100 6.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schwei* 100 Fr.

Budapest}
Rumänien 100 Lei
Bulgarien 100 Leva

vom
Geld

5.17
224.75
158.75
158.75
158.75
102.87
69.45
88.12
79.-

1. Juli
Brief

5.19
225.25
159.25
159.25
159.25
103.12
69.85
86.62
80.-

vom
Geld

5. 17
224.75
158.75
158.75
158.75
102.87
69.35
86.12
79.-

69.45
86.62
80.-

Amtliche Wafferftands-Nachrichten
Rhein

».Jnli ».Juli
Main

3. 3 n 4.3“«

Waldshut WWW Würzburg — —
Kehl — Lohr — —
Maxau — d» Aschaffenbnrg — —
Mannheim — — Gr. Steinheim 1.26 1.16
Worms 2.10 — Frankfurt

Kostheim
Neckar

2.28 2.27
Mainz
Bingen

2.02
2.79

1.98 1.70 1.65

"Taub Wimpfen

Mlnernln/nsser^ < <r
Verstärkt mit der eigenen natürl . Quellenkohlensäure

Ohne I Unübertroffen In
Ausscheidung [Qualität u.Wohlgeschmack

Ohne fremden
Zusatz

Neu  garantiert
aufgenommen: IflJwäilfi natürliches
Obsr-Beltarssr mit versehi6dscem Pmeht-Sesehmack.

Spezialität: Oselti (Milchsäure).
_2 Hauptnlederlage : C_
F. Wfrth G. m. b. H. Wiesbaden . Fernruf 522.

-Ä;•* . • '‘;,vi&'-rs1*'

Dienstag , 4. Juli 191«

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , gestern mittag 1 Uhr
meine lnnigstgellebte Frau, unsere herzensgute , treusorgende Mutter,
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Rauch
geb . Eschbächer

nach schwerem , mit großer Geduld getragenem Leiden , im Alter von.
39 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Tm Namen der trauernden Hinterbliebenen;

Fritz Rauch.
Wiesbaden,  den 4. Juli 1916.

Die Beerdigung findet am Mittwoch vormittag 11 Uhr , vom Trauerhause Röderstr . 41
nach dem Nordfriedhofe statt Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Wn SujlfittMkMhilstr,Arbeiter
aller Berufe benötigt, wende sich an die

vermittelangsstelle för rklegbelchadigle
Im Arbeitsamt

Dotzheimer Ttratze I

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 28. Juni : Marie Deufina,

48 I . Rentnerin Johanna Meyerowitz geb. Degall,
74 I . •—• Am 29 . Juni : Otto Lippe, 10 M . Kurt
Bockries, 11 M . Hotelier Hugo Kupke, 55 I.

Sarg
■ti

jJoseph Fink , . "».'»»'." ".«i
Telefon 2876.

Kaufhaus größten Stils
flir sämtl. Manufaktur - und Modewaren

Damen -Konfektion , Damen-Putz
Kleiderstoffe,Wäsche ,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett -Waren.

‘Tfiesbüdea Ecke
Frieir .-Str.

Eingetragene Genossenschaft

Bereinsbank « Wiesbaden
Gegründet 1868.

mit beschränkter Haftpflicht.

Sparkasse.
Eigenes GefchSftsgebaude: Mauritiusstratze Nr. 7

Aktiva Gefchästsstand am 3». Juni 1916. Passiva

1. Kaffe . .
Mark
160,179

Pfg
20

2. Fremde Geldsorten und Zinsscheine. . . 70,635 75
3. Guthaben bei der Reichsbank(Giro-Konto) 5,899 23
4. Postscheck-Konto (Nr. 250 Frankfurt a. M.) 35,852 07
5. Guthaben bei Banken (Banken-Koato) . . 1,580,899 07
6. Bankwechsel. 1,300,000 —
7. Wechsel . 72
8. Rückwechsel . . 256 30
9. Wechsel zum Einzug. 2,749 55

10. Wertpapiere unserer Vereinsbank . . . 951,020 86
11. Schuldner in laufender Rechnung . . . 3.843.802 55
12. Hypotheken und Restkaufschillinge . . . 307,985 75
13. Borschüfle. 4,941.955
14. Gegenwechsel für geleistete Bürgschaften . 300,769 18
15. Unverrechnete Posten. 3,926 51
16. Geschäfts- und Hausgerät. 4,695 99
17. Geschäftsgebäude Mauritiusstr. Nr . 7 . . 225,000
18. Geschäfts- u. WohngebäudeHochftättenstr. 4 124,000
19. Beteiligung bei der Wiesbadener Kriegs-

kreditkaffeG. m. b. H.
20. Postscheckgebühren.

5,000
380 91

21. BerwaltungSkosten. 48,669 14
22. Geschäftskosten. 23,162 58

>i—. 15,803,298 36

1. Geschäftsanteile(Mitglieder-Guthaben)
2. Gesetzliche Rücklage.
3. Sonder-Rücklage. . . . . . .
4. rKriegs-Rücklage . .
5. ^ /ohlfahrts- Rücklage für die Angestellten

unserer Vereinsbank.
6. Rücklage zur Unterstützung derHinterbliebenen

im Kriege gefallener, sowie kriegsinvalider
Vereinsbankmitglieder und Bereinsbankan-
gestellten und deren Angehörigen . . .
Sparkasse unserer Vereinsbank . . . .
Darlehen auf Kündigung (Anlehen gegen
Schuldscheine unserer Vercinsbank) . . .
Auf bestimmte Zeilen fest angelegte Gelder
Gläubiger in laufender Rechnung . . .
Hypothrken-Schulden.
Sicherheitswechsel(Geleistete Bürgschaften)
Gewinnübertrag aus 1915 . . . . .
Zinsen. . . . .
Gebühren, Berwahrungs- u.Berwaltungsgeb.
Schranksachmiete.
Ertrag aus Hausoerwaltungen:
Geschäftsgebäude Mauriliusstraße 7 . .
Geschäfts- und Wohngebäude Hochftättenstr. 4
Gewinn-Anteile.

7.
8.

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.

18.

Mark P'gj
1,372,438 12

341,420 —

440 .000 —

40,098 25

7,000 —

4,592 12
4,873,030 94

2,127,651 90
1,271,087 74
4,837,326 85

46,244 49
300,769 18

3,202 39
116,916 49

2,046 53
2,069 —

710 79
523 48

16,170 09
15,803,298 36

Stand unserer Mitglieder am 31. Dezember 1915: 5086
Zugang im 1. Vierteljahr 1916: 48
Zugang im 2. Vierteljahr 1916: 65

Stand unserer Mitglieder am 30. Juni 1916 : 5199

Geschäftsumsatz auf beiden Seiten unseres Hauptbuches: Mk. 175,276,091.16
Außerdem auf Kossen-Konto: Mk. 53,689.541.76

Gesamter Geschäftsumsatz in der Zeit vom 1. Januar 1916 bis einickließlich 30. Juni 1916: Mk. 228,9651632.92

Wiesbaden , den 3. April 1916.Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Meis . Schönfeld. Michel. Mergenthal . Heymann.

der Geograph!̂ sUircci’J,

Lehrer : . Der spendet ans das Licht ? *
Kano: . yas EleKtricitätswerk ond- and - - die Lonne'"

Mlet-Planos
Skä  Schmitz

Wikchlilser
8i°WWi

Lall. Grützen, z. bill. Preisen.
M . Rossi , Wiesbaden.
Wageniannstr. 3. Tel. 2060.

herrsch. ».Fremde,«wüsche w.
N jederz. äugen. ».'gut besorgt.
Eig. Bleiche. Jahnstr . !4p.

MH ' s ' 47 ^ " che Gesuche"er w-
Urlaub-, Ver¬

setz ungs-. Entlassuugs- Ge¬
suche, Eingaben, Reklamation,
usw. werden sachg. in. nachw.
Erfolg ausges. Ans. v.Schrift-
sStzena - alle Behörd. Aus¬
kunft in alle» Reuten-, Unter»
stiitzuugs. u. Iiechtsiach. durch
Büro Gullich . Wiesbaden,
Wörthstrabe S, I. Prima
Referenzen! Dau ' schreibeu
z. gefl. Eins. Sprichst. auch
Sonn - und Feiertags.

KlmtHmmr««in-
empfiehlt sich

Io ’eph Rees , Wiesbaden
Detzheimerstr. 28. Tel. 5965,
Geht auch nach auswärts.

Kmcht:
ein tüchtiger,  zuverlässiger

HchttüüMMich,

1 Siistgrbeitkr.
Meldungen mit Zeugnissen

b. Kraftroerk Mainzer¬
strabe 144.

LM . 8lektchiM »ink.

Verloren
matt gold . Armband¬
uhr mit Diamanten und
Rubinen. Abzugeocn gegen
Belohnung bei Reimänn,
Alte Kolonnade.

AiigMMmf -M
sucht tücht.'puhmiidch n
od.Putzfrau . Geh ckt.36M
monatlich bei freier Wohnung
und Verpflegung.

HstelKiiiserhgjLn
sucht intelligenten jungen
Mann als Telephonist und
Aufzugführer.

sucht Stelle im
Hotelbetrieb oder

Lazarett. Näheres Röder-
stratze  12 . Hinterh. 1 l.

Mer RheimtiSmS
, Ischias .Hexenschutz,G
lenk-, Gesicht-, Genicksschmerz
rc. hat, vcrl. gratis Proben von
Zahn»Saibt.Ober-Jugelheim

Nersherg Wiesbllhen
Mittwoch , nachmittag 4 Uhr,

bei günstiger Witterung

Wohltätigkeits>Äonzert
der Kap lle des Ersatz-Bat . Füs.-Reg. 80

zu Gunsten des
Krerskomitees vom Roten Kreuz
Leiter: Herr Kapellmeister Haberland»

S . GUTTNANN
Das Spezialhaus für Damen-
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LAN 66 ASSE 1- 3
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